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Monarchie wahrgenommen wurde. 1850 
zum Priester geweiht, wirkte er zuerst als 
Kooperator in Mutienitz und anschließend 
kurz als Kaplan in Děditz bei Wischau, ehe 
er 1853 schwer erkrankte. Ab 1859 war er 
als Spiritual und Religionslehrer an der 
Rettungs-Anstalt für verwahrloste Kinder in 
Brünn-Obrowitz tätig, ehe er 1866 als Vi-
kar an die Olmützer Domkirche wechselte; 
1867 Konsistorialsekr. und 1883 -auditor. 
Innerhalb des Olmützer Konsistoriums setz-
te er sich erfolgreich für die Gleichstellung 
des Tschech. ein. W. förderte die Wallfahrt 
nach Velehrad, das sich zu einem Zentrum 
der Kyrill-und-Method-Verehrung entwi-
ckelte, sowie die kath. Publizistik, für wel-
che er selbst zahlreiche Beitrr. lieferte. 
1861 fungierte er als Mitbegründer der 
Mähr. Nationalpartei, eines Ablegers der 
alttschech. Bewegung in Mähren. Er setzte 
sich generell für eine verstärkte Zusammen-
arbeit der beiden Kronländer Böhmen und 
Mähren ein, gerade auch die hist. Land-
rechte betreffend. 1861–72 sowie 1873–90 
gehörte W. dem mähr. LT und 1873–91 
dem AH des RR an. W., der über gute Kon-
takte in aristokrat. Kreise (Gf. Belcredi, Gf. 
Salm) verfügte und u. a. mit →Josip Juraj 
Strossmayer befreundet war, galt als belieb-
te Persönlichkeit, die wegen ihrer Dialogfä-
higkeit auch von tschech.-liberalen Kreisen 
sehr geschätzt wurde. Nicht zuletzt deshalb 
trat er wiederholt als Gastredner auf diver-
sen Veranstaltungen auf, was zunehmend 
auf Kritik durch Erzbischof →Theodor 
Kohn stieß und schließl. auch zu seinem 
Rückzug aus der Öffentlichkeit führte. 1883 
beteiligte sich W. an der Gründung des Ol-
mützer Heimatmus. (Vlastenecké mus.), als 
dessen Obmann er bis 1911 fungierte. 
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(J. Šebek) 

Wurm Wenzel Frh. von, General. Geb. 
Karolinenthal, Böhmen (Praha, CZ), 27. 2. 
1859; gest. Wien, 21. 3. 1921 (ehrenhalber 
gewidmetes Grab: Zentralfriedhof); röm.-
kath. – Sohn eines Off.; ab 1886 in 1. Ehe 
verheiratet mit Irene Wurm, geb. Mezner 
(gest. 1895), in 2. Ehe mit Maria Freifrau 
v. W., geb. Natiesta (gest. Wien, 4. 7. 1920, 
Suizid). – Nach dem Besuch der Oberreal-
schule in Prag absolv. W. 1875–79 die 
Genieabt. der Techn. Militärakad. in Wien. 
1879 zum Lt. im Geniergt. Nr. 1 ernannt, 

war er in Prag und Sarajewo stationiert. 
1882 Oblt., nahm er 1883–85 am höheren 
Geniekurs in Wien teil. Ab 1885 in ver-
schiedenen Gen.stabsverwendungen einge-
setzt, avancierte er 1888 zum Hptm. 2., 
1889 zum Hptm. 1. Kl. sowie 1894 zum 
Mjr. und Gen.stabschef der 14. Inf.div. in 
Pressburg. 1895 kam er in die 5. Abt. des 
Kriegsmin. zurück nach Wien (1897 Obstlt.). 
1898 diente W. im IR Nr. 76 in Gran. 1900 
zum Obst. befördert, fungierte er als Gen.-
stabschef des V. Korps in Pressburg. Als 
GM (1906) kommandierte er die 37. Inf.-
brig. in Pilsen, ab 1907 die 16. Inf.brig. in 
Trient. 1910 FML, übernahm er die Kom-
mandantur über die 19. Inf.div. in Pilsen. 
Im Februar 1914 wurde er mit der Führung 
des XVI. Korpskmdo. in Ragusa betraut. 
Zu Beginn des 1. Weltkriegs zum FZM be-
fördert, wurde W. Kmdt. des XVI. Korps 
und kommandierender Gen. in Ragusa. Bei-
nahe das gesamte 1. Kriegsjahr stand er an 
der Spitze seines Korps im Kampf gegen 
die Serben, ab Mai 1915 an der italien. 
Front im Verband der Boroević-Armee am 
Isonzo und nahm an der 1.–10. Isonzo-
schlacht teil. 1917 übernahm er das Kmdo. 
über die 4. Armee in Wolhynien an der 
russ. Front. Ab August Gen.obst., kehrte er 
als Kmdt. der 1. Isonzoarmee an den italien. 
Kriegsschauplatz zurück. Nach dem Durch-
bruch bei Flitsch-Tolmein überquerten sei-
ne Truppen den Isonzo und gelangten bis 
zum unteren Piave. Schließl. nahm W. an 
der Spitze der Isonzo-Armee im Juni 1918 
noch an der letzten großen österr.-ung. Of-
fensive gegen Italien teil. Im Dezember 
1918 wurde W. in Wien pensioniert. In 
Publ. wurde W. oft als Verteidiger von 
Görz gewürdigt, diesbezügl. aber mit →Er-
win Zeidler Frh. v. Görz verwechselt. W. 
erhielt u. a. 1904 den Orden der Eisernen 
Krone III. Kl., 1914 jenen der I. Kl., 1912 
das Ritterkreuz, 1917 das Großkreuz des 
Leopold-Ordens, 1917 das Ritterkreuz des 
MMTO sowie 1918 den Osmanje-Orden 
I. Kl. 1917 wurde er in den Frh.stand er-
hoben; 1916 Geh. Rat, 1917 Ing.-Titel. 
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(T. Balla) 

Wurm von Arnkreuz Alois Maria, 
Architekt, Fachschriftsteller und Politiker. 
Geb. Wien, 26. 1. 1843; gest. ebd., 3. 2. 
1920; röm.-kath. – Sohn des Hofbeamten 
Johann Wurm und der Aloisia Wurm, geb. 

Wurm Wurm von Arnkreuz


